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Ausgangslage und Einordnung    
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Ausgangslage: Integration umfasst zahlreiche

Handlungsfelder und Akteure

Bund, Land, 
Kommunen

Wirtschaft, Schulen, 
Verbände, Vereine

Geflüchtete
Engagierte

Bürger*innen

Vielfalt
der Akteure

Wohnen und 
Unterbringung

Arbeit und Ausbildung

Bildung und Sprache
Gemeinschaft und 

Sicherheit

Zentrale 
Handlungsfelder
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Integration kann nur mit Bürgerbeteiligung und

bürgerschaftlichem Engagement erfolgreich sein

 Integration setzt voraus: Information und Konsultation der Bürger*innen sowie 

bürgerschaftliches Engagement.

Bürgerbetei-
ligung als 
einseitige 

Information

Bürgerbetei-
ligung als 

Konsultation
der Bürger

Bürgerbetei-
ligung als 
Konflikt-

bearbeitung

Direkte 
Demokratie:

Entscheidung
durch die Bürger

Bürgerschaft-
liches

Engagement
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Kommunale Flüchtlingsdialoge 2016/2017

 Die Kommunalen Flüchtlingsdialoge waren ein Kooperations-Projekt der Staatsrätin für 

Zivilgesellschaft und Bürgerbeteiligung, Gisela Erler, des Ministeriums für Soziales und 

Integration Baden-Württemberg, des Städtetags Baden-Württemberg, der Führungs-

akademie Baden-Württemberg und der Bertelsmann Stiftung.

 Ziel der Kommunalen Flüchtlingsdialoge war es, Integration durch Bürgerbeteiligung 

zum Erfolg zu führen. Dazu wurden mögliche Maßnahmen identifiziert und diskutiert.

 In den Jahren 2016 und 2017 haben insgesamt 53 Flüchtlingsdialoge stattgefunden;

sie haben ca. 3.400 Teilnehmende miteinander ins Gespräch gebracht. Davon wurden

33 Dialoge durch die Universität Hohenheim evaluiert.

 Ein zentrales Ergebnis: Die Kommunalen Flüchtlingsdialoge waren sehr gut dafür geeig-

net, Engagierte zu vernetzen sowie sie mit den Hauptamtlichen ins Gespräch zu brin-

gen. „Skeptische Bürger“ haben sie jedoch kaum erreicht. Empfehlung: Es sollten auch 

alternative Formate erwogen werden – wie der Flüchtlingsbus in Friedrichshafen oder 

Formate mit persönlich eingeladenen Bürger*innen aus entsprechenden Bevölkerungs-

gruppen (aufsuchende Beteiligung, Zufallsbürger*innen). 

 Konsequenz: Die Nachbarschaftsgespräche der Jahre 2018 bis 2020 sind eine Weiter-

entwicklung der Kommunalen Flüchtlingsdialoge.  
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Teilprogramme des Gesamtprogramms „Integration durch 

Bürgerschaftliches Engagement und Zivilgesellschaft“

 Zahlreiche Förderprogramme des Ministeriums für Soziales und Integration Baden-Würt-

temberg in Zusammenarbeit mit dem Staatsministerium Baden-Württemberg, der Allianz 

für Beteiligung und der Führungsakademie Baden-Württemberg. Ziel: Kommunen und 

zivilgesellschaftliche Gruppen bei ihren Integrations-Projekten unterstützen. 

 Evaluation der folgenden Programme durch die Universität Hohenheim: 

 Gemeinsam in Vielfalt III: Förderung einzelner Projekte zur Integration von Geflüch-

teten und Mirgant*innen

 Qualifiziert.Engagiert: Förderung von regionalen und lokalen Qualifizierungs-

konzepten für bürgerschaftlich Engagierte

 Prozessbegleitung für Kommunen und Landkreise: Beratung von Kommunen und 

Landkreisen durch die Führungsakademie Baden-Württemberg

 Fachberatungen: fachliche Begleitung und Vernetzung der Projekte der Förder-

programme

 Nachbarschaftsgespräche: als Nachfolgeprogramm der Kommunalen Flüchtlings-

dialoge; übergeordnetes Ziel: kulturelles/soziales Zusammenleben fördern
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Überblick über die 

Nachbarschaftsgespräche
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Nachbarschaftsgespräche 2018-2020

 Bislang wurden 36 Anträge für Projekte mit Nachbar-

schaftsgesprächen bewilligt (siehe Anhang).

 Davon waren 25 Anträge von Städten sowie neun

Anträge von Gemeinden.
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Regierungsbezirke 

Karlsruhe Freiburg

Tübingen
Stuttgart

 Zu 15 Projekten liegen bereits die Abschlussberichte der 

Städte / Gemeinden vor. Auf ihnen beruhen die folgenden 

Informationen.
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Übersicht über Nachbarschaftsgespräche 2018-2019

Zusammengestellt aus den Steckbriefen der Organisatoren.

Ort / Partner Datum Name, Format, Teilnehmende Zahl

Stadt Alpirsbach /

Arbeitskreis Asyl 

Alpirsbach

4.7.2018, 

18:30-21:00

• „Von Flüchtlingen zu Bürgern – Integration gestalten“

• Abschlussveranstaltung (nach vier Workshops)

• Teilnehmende: v.a. Mitglieder des Gemeinderats, Verwaltung, 

Geflüchtete, Kirchen, Engagierte, Ausbildungsbetriebe

27

Stadt Rottweil /

Freundeskreis Asyl 

Rottweil

13.4.2018,

13:30-17:30

• „Von Flüchtlingen zu Nachbarn“

• dialog-orientierter Ideen-Workshop

• Teilnehmende: v.a. Lokales Bündnis für Flüchtlingshilfe und 

Integration (Verwaltung, Geflüchtete, Kirchen, Engagierte, 

Freundeskreis Asyl...) 

ca. 35 

Gemeinde Ühlingen-

Birkendorf /

Helferkreis Ühlingen-

Birkendorf

Herbst 2018, 

19:00-21:00

• „miteinander.füreinander“

• 9 Gespräche mit unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen (1. Ju-

gendliche, 2. Senioren, 3. Frauen, 4. Menschen mit Migrations-

hintergrund, 5. Menschen mit Behinderung, 6. Gemeinde- und 

Ortschaftsräte, 7. Gewerbetreibende, 8. Neubürger*innen, 9. 

Helferkreis für Flüchtlinge; es wurden jeweils 100 Zufallsbürger 

*innen eingeladen); aufsuchende Beteiligung; Ergebnisse wurden 

in 8 Bürgerversammlungen vorgestellt

ca. 150

Stadt Kornwestheim / 

OrtsSeniorenRat Korn-

westheim

30.1., 25.3., 

28.5., 17.7. 

2019,

18:00-20:00; 

19:00-21:00

• „Erzählsalon – GenerationenTALK“

• 4 Erzählsalons (1. Krieg, Flucht, Vertreibung, 2. Aufbruch, Aufbau, 

Zukunft, 3. Demokratie, Bürgerrechte, Meinungsvielfalt, 4. Ge-

sellschaft im Wandel): Zeitzeugen berichten, anschließend Dis-

kussion mit Fish-Bowl-Format

• Teilnehmende: Zufallsbürger*innen

130

110

60

40
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Übersicht über Nachbarschaftsgespräche 2018-2019

Zusammengestellt aus den Steckbriefen der Organisatoren.

Ort / Partner Datum Name, Format, Teilnehmende Zahl

Stadt Ulm /

ZEBRA e.V.

19.4.-4.5.2019, 

variierende 

Uhrzeiten

• „Internationale Botschaft“

• analoger und digitaler Bürgerdialog „Inter(national)personal Ad“ 

als eine von 25 Veranstaltungen/Events in der Stadt, Form des 

„Schwarzen Bretts“

• aufsuchende Beteiligung an zahlreichen Orten in der Stadt

• Zielpublikum v.a. Jugendliche und junge Erwachsene 

269 

Beiträ-

ge aus 

47 

Natio-

nen

Gemeinde Waldachtal / 

Dorfgemeinschaftsverein 

Hörschweiler

April-Oktober 

2018

• „Vom alten Rathaus zum Bürgerhaus“

• Auftaktveranstaltung, danach eine Reihe von Arbeitsgruppen

• über die Teilnehmenden ist nichts bekannt

nicht 

bekannt

Gemeinde Tamm /

TafF

7.7.2018,

9:30-16:30

• „Bürgerwerkstatt Integration. Zusammenleben – aber wie?“

• Tages-Workshop

• Teilnehmende: Zufallsbürger*innen (u.a. Anwohner*innen der 

neuen Flüchtlingsunterkunft)

23

Stadt Pforzheim / 

Pforzheimer Stadtmission

sowie

Stadt Pforzheim / 

Diakonisches Werk

19.8.-27.11. 

2018,

je 1,5 Stunden

• „Nachbarschaftsgespräche Pforzheim-Nordstadt“ und 

„Nachbarschaftsgespräche Pforzheim-Dillweißenstein“

• gemeinsame Auftaktveranstaltung; dann je drei Nachbarschafts-

gespräche in gleicher Besetzung; dann gemeinsame Abschluss-

veranstaltung

• Teilnehmende: Zufallsbürger*innen, Bürgervereine

je 17

Zweckverband Pattonville

/ Bürgerverein Pattonville

4.7.2018, 

18:30-23:00

7.7.2018,

9:30-15:00

• Nachbarschaftsgespräche in Pattonville

• Auftaktveranstaltung

• Zukunftswerkstatt mit 3 AGs (Verkehr, Zusammenleben, Inte-

gration)

• Teilnehmende: offene Einladung

ca. 400

44
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Übersicht über Nachbarschaftsgespräche 2018-2019

Zusammengestellt aus den Steckbriefen der Organisatoren.

Ort / Partner Datum Name, Format, Teilnehmende Zahl

Gemeinde Dornstadt / 

kikuna

16.8.2018-

23.1.2019, 

variierende 

Uhrzeiten

• „Dornstadter Zukunftsdialog “

• 10 Nachbarschaftsgespräche als Vorphase für den Dornstadter

Zukunftsdialog (jeweils mit eingegrenzten Zielgruppen; Format: 

Casual Learning, auch Aktionen im Rahmen öffentlicher Ver-

anstaltungen, z.B. Obstwiesenfestival)

• aufsuchende Beteiligung an zahlreichen Orten in der Stadt

• Zielpublikum v.a. Jugendliche und bis 40-Jährige

ca. 133

Stadt Villingen-

Schwenningen / 

Deutsches Rotes Kreuz

16.1.-8.5.2019,

18:30-20:30

• „Nachbarschaftsgespräche Villingen-Schwenningen“

• 5 Abende für eine Gruppe von i.d.R. 13 Personen; Auftakt-

veranstaltung mit Identifizierung der Lieblingsorte der Teilneh-

menden; 2. Treffen als Rundgang zu diesen Orten, 3. und 4. 

Treffen mit Themendiskussion, 5. Treffen als Zusammenführung

13

Stadt Heilbronn /

Arkus

3.6.2018-

24.5.2019,

variierende 

Uhrzeiten

• „Quartiersentwicklung im Bereich des Südbahnhofs“

• mündliche, systematische Anwohnerbefragung mit Fragebogen

• aufsuchende Beteiligung an zahlreichen Orten in der Stadt: 

Studentenwohnheim: „Junge Erwachsene im Quartier“

Seniorenwohnheim: „Älter werden im Quartier“

Haus „Buntes Wohnen“: „Vielfalt im Quartier“

Landes-Bau-Genossenschaft: „Familien und Kinder im Quartier“

Hoffest zum bundesweiten „Tag der Nachbarn“

• Teilnehmende: Anwohner*innen, spezifische Zielgruppen

851

3

22

15

4

ca. 50
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Übersicht über Nachbarschaftsgespräche 2018-2019

Zusammengestellt aus den Steckbriefen der Organisatoren.

Ort / Partner Datum Name, Format, Teilnehmende Zahl

Gemeinde Lichtenstein / 

AK Asyl

7.2.-25.7.2019, 

variierende 

Uhrzeiten

• „Ausgestaltung des neuen Bürgertreffs“

• a) Treffen der Steuerungsgruppe, b) Auftaktworkshop im Bür-

gertreff, c) Verdichtungsworkshop im Bürgertreff, d) Vorstellung 

der Ergebnisse in der Öffentlichkeit und im Gemeinderat 

• Teilnehmende: Jugendliche, Senioren, Geflüchtete, Anwohner 

*innen, Vereine, Gemeinderäte, Bürgermeister, Verwaltung...

mehr als 

50

Stadt Ehingen /

Caritas Ulm-Alb-Donau

31.1.2019,

18:00-20:00

• „Reden wir miteinander!“

• Öffentliche Veranstaltung im Wohngebiet Wenzelstein mit 

Information, Diskussion und Bildung von Arbeitsgruppen

• Teilnehmende: Bewohner*innen, Vereine, Kirchen, Leitungen von 

Schulen und Kitas, Wohlfahrtsorganisationen, Handel, Gemein-

deräte, Bürgermeister, Verwaltung...

60

Stadt Schwäbisch Gmünd 

/ Arbeitsgruppe Interreli-

giöser Dialog

26.2.-23.5. 

2019,

variierende 

Uhrzeiten

• „Gmünder Charta der Gemeinsamkeit“

• Nachbarschaftsgespräche als Fortsetzung der ersten Phase der 

Charta-Entwicklung

• In jedem der 10 Stadtquartiere diskutierten je 21 Personen (7 

Schlüsselpersonen + 7 Bewerber*innen + 7 Zufallsbürger*innen) 

über Regeln für das Zusammenleben in Schwäbisch Gmünd

• Charta-Beirat hat Prozess begleitet (30 Personen, u.a. Vertre-

ter*innen von Integrations-, Senioren-, Jugendbeirat, Kirchen, 

Sport- und Musikvereine, Wirtschaft, Gewerkschaften)

• Gemeinderatsfraktionen wurden über Ergebnisse informiert, 

Charta-Beirat diskutierte Ergebnisse, Gemeinderat hat Charta 

beschlossen, Charta wurde bei der Feier zu 70 Jahren Grund-

gesetz verkündet

ca. 250
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Positive Berichterstattung:

Schwäbisch Gmünd „Charta der Gemeinsamkeiten“

Quelle: Gmünder Tagespost 8.2.2019
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Positive Berichterstattung: Ostfildern „Heimattage“ und

Alpirsbach „Von Flüchtlingen zu Bürgern“
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Positive Berichterstattung: Pforzheim „Nachbarschaftsgespräche“
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Zweckverband Pattonville:

Problem durch Mobilisierung und Erwartungsmanagement
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Die Nachbarschaftsgespräche haben eine breite Palette

von Themen bearbeitet; oft wurden konkrete Ergebnisse erzielt

 Die Bandbreite der Themen reicht von konkreten Einzelthemen (z.B. Nutzung des 

Bürgertreffs), über Themenfelder (z.B. Wohnen im Quartier) bis hin zu Konzepten 

(Nachhaltige Kommunalentwicklung, Gmünder Charta der Gemeinsamkeiten). 

 Themen-Schwerpunkte gab es in den folgenden Bereichen: Wohnen und Wohnraum, 

Bildung (Kindergarten und Schule, Sprache), Freizeitangebote, Bürgerschaftliches 

Engagement, Mobilität, gesellschaftlicher Dialog / Demokratie, Quartiersentwicklung, 

Unterbringung von Geflüchteten, soziale Infrastruktur, Umwelt.

 Ergebnisse: Oft wurden konkrete Ergebnisse erzielt (z.B. Schwimmkurse für Geflüchtete, 

Walderlebnistag für Flüchtlingskinder, Durchführung eines Festes des Kulturen). Oft 

wurden Anregungen gesammelt, die die Verwaltung und der Gemeinderat weiter 

verarbeiten. Gelegentlich wurden neue Engagierte gefunden. Einige Gemeinden planen 

die Fortführung der Nachbarschaftsgespräche oder anderer Dialog-Formen.

 Aufwand und Ertrag: Die meisten Kommunen berichten von einem guten Verhältnis 

zwischen Aufwand und Ertrag. Die Förderung durch das Ministerium wird begrüßt. 

Beispielweise berichtet eine Kommune: „Vielen Dank, dass wir die Förderung erhalten 

haben. Ohne diese wäre solch eine Veranstaltungsreihe nicht möglich gewesen.“ 
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Die Nachbarschaftsgespräche aus 

Sicht der Teilnehmenden und 

Vergleich mit den Kommunalen 

Flüchtlingsdialogen 2016/2017
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Bei den Nachbarschaftsgesprächen in elf Städten und Gemeinden

wurden die Teilnehmenden schriftlich befragt

 Die folgenden Auswertungen beruhen auf diesen 425 Fragebögen.

Ort Jahr Zahl der ausgefüllten Fragebögen

Stadt Alpirsbach 2018 11

Gemeinde Waldachtal 2018 33

Gemeinde Tamm 2018 19

Stadt Pforzheim 2018 66

Zweckverband Pattonville 2018 30

Gemeinde Dornstadt 2018-2019 25

Stadt Schwäbisch Gmünd 2019 110

Gemeinde Gottmadingen 2019 39

Stadt Villingen-Schwenningen 2019 6

Stadt Heilbronn 2019 12

Stadt Ehingen 2019 74
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Der Kreis der Teilnehmenden an den Nachbarschaftsgesprächen

hat sich gegenüber den Kommunalen Flüchtlingsdialogen erweitert

Ja
62%

Nein
38%

„Engagieren Sie sich ehrenamtlich

in Ihrer Stadt / in Ihrer Gemeinde?“

• Bei den Kommunalen Flüchtlingsdialogen (KFD) 

2016/2017 trafen sich überwiegend „Gleich-

gesinnte“: An den Flüchtlingsdialogen haben 

meist Personen teilgenommen, die sich ehren-

amtlich engagierten.

• Ein Ziel der Nachbarschaftsgespräche war es, 

den Kreis der Teilnehmenden auf Personen zu 

erweitern, die sich nicht ehrenamtlich engagieren. 

Dieses Ziel wurde erreicht. Von den Teilnehmen-

den engagieren sich 62 Prozent ehrenamtlich (oft 

in der Kirchengemeinde, in einem Sportverein, in 

einem anderen Verein, kulturell, sozial); 38 Pro-

zent engagieren sich nicht ehrenamtlich.

• Anders als bei den Kommunalen Flüchtlings-

dialogen wurden durch die Nachbarschafts-

gespräche auch Menschen erreicht, die normaler-

weise nicht an solchen Veranstaltungen teilneh-

men.
Ja

76%

Nein
24%

Nachbarschaftsgespräche 2018/2019

KFD 2016/2017
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Nach wie vor nehmen etwas mehr Frauen an den Nachbarschafts-

gesprächen teil als Männer; aber die Bildungsstruktur ist vielfältiger

44%56%

Männer
Frauen

2%
7%

22% 21%

48%

Schüler Haupt-
schule

Real-
schule

Abitur Hochschul-
abschluss

54,3 Jahre

Durchschnittsalter

51,4 Jahre

Nachbarschaftsgespräche 2018/2019

42%

58%

KFD 2016/2017

Frauen
Männer

50,7 Jahre
49,0 Jahre

5%

15%

30%

21%

29%

Schüler Haupt-
schule

Real-
schule

Abitur Hochschul-
abschluss

KFD 2016/2017

Nachbarschaftsgespräche 2018/2019



Prof. Dr. Frank Brettschneider

Die Teilnehmenden bewerten die Nachbarschaftsgespräche

überwiegend positiv

„Einmal ganz allgemein gesprochen:

Welche Schulnote würden Sie der heutigen Veranstaltungen alles in allem geben?“

35%

54%

10%

1% 0%

Durchschnitts-

Note: 1,78

Nachbarschaftsgespräche

2018/2019

Kommunale Flüchtlingsdialoge 

2016/2017

28%

60%

9%

2% 1%

Durchschnitts-

Note: 1,87
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Die Teilnehmenden bewerten die Nachbarschaftsgespräche

überwiegend positiv; dabei treten jedoch Unterschiede auf

„Einmal ganz allgemein gesprochen:

Welche Schulnote würden Sie der heutigen Veranstaltungen alles in allem geben?“

1,2

1,8

2,1

2,0

2,4

1,8

1,8

1,4

2,2

2,1

1,5

Alpirsbach

Waldachtal

Tamm

Pforzheim

Pattonville

Dornstadt

Schwäbisch Gmünd

Gottmadingen

Villingen-Schwenningen

Heilbronn

Ehingen

sehr gut gut befriedigend mangelhaftausreichend

Durchschnitts-

Note: 1,78
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Die Teilnehmenden sehen ihre Erwartungen an die 

Nachbarschaftsgespräche überwiegend als eher erfüllt an

29%

49%

19%

2% 1%

voll und
ganz

eher
schon

teils/teils eher nicht gar nicht

„Wie stark wurden Ihre Erwartungen an die Veranstaltung erfüllt?“

36%
39%

21%

3% 1%

voll und
ganz

eher
schon

teils/teils eher nicht gar nicht

Durchschnitts-

wert: 1,92

Nachbarschaftsgespräche

2018/2019

Kommunale Flüchtlingsdialoge 

2016/2017

Durchschnitts-

wert: 1,96
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Die Teilnehmenden sehen ihre Erwartungen an die 

Nachbarschaftsgespräche überwiegend als eher erfüllt an

„Wie stark wurden Ihre Erwartungen an die Veranstaltung erfüllt?“

1,4

1,8

2,4

2,0

2,6

2,2

2,1

1,2

2,8

2,6

1,5

Alpirsbach

Waldachtal

Tamm

Pforzheim

Pattonville

Dornstadt

Schwäbisch Gmünd

Gottmadingen

Villingen-Schwenningen

Heilbronn

Ehingen

voll und 

ganz

eher 

schon

teils/teils gar

nicht

eher

nicht

Durchschnitts-

wert: 1,92
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Die Gesamt-Bewertung hängt stark davon ab, ob die

Erwartungen erfüllt wurden

erfüllte Erwartungen Gesamt-Bewertung

R2 = .427

 Um Enttäuschungen zu vermeiden, ist das Erwartungsmanagement vor der 

Veranstaltung wichtig. In der Einladung sollte klar formuliert werden, worum es geht.

 43 Prozent der Gesamt-Bewertung sind auf den Grad der Erfüllung der Erwartungen 

zurückzuführen.
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Nachbarschaftsgespräche 2018/2019:

Die Qualität der Diskussions-Führung wird positiv bewertet

1,2

1,3

1,6

1,8

1,5

1,6

1,5

Die Veranstaltung war von einem respektvollen Umgang miteinander geprägt.

Die Teilnehmenden haben einen Dialog auf Augenhöhe geführt.

Die Teilnehmenden haben ihre Positionen ausreichend begründet.

Es wurde ausreichend über unterschiedliche Ansichten diskutiert.

Die Möglichkeit, die eigene Meinung einzubringen, war in gutem Umfang gegeben.

Die Teilnehmenden gingen auf die Argumente anderer Personen ein.

Die Diskussionen wurden sachlich geführt.

„Wir haben hier eine Reihe von Aussagen über die Veranstaltung.

Bitte kreuzen Sie auf der 5er-Skala an, wie stark Sie diesen Aussagen zustimmen.“

(1 = „Ich stimme voll und ganz zu“ bis 5 = „Ich stimme überhaupt nicht zu.“

 Insgesamt wurden die Diskussions-Qualität und das Setting sehr positiv bewertet.
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Die Logistik wird sehr positiv bewertet. Ziele könnten klarer

formuliert sein. Der Umgang mit den Ergebnisse ist nicht immer klar

„Wir haben hier eine Reihe von Aussagen über die Veranstaltung.

Bitte kreuzen Sie auf der 5er-Skala an, wie stark Sie diesen Aussagen zustimmen.“

(1 = „Ich stimme voll und ganz zu“ bis 5 = „Ich stimme überhaupt nicht zu.“

 Struktur und Logistik wurden sehr positiv bewertet.

1,6

1,4

Die Veranstaltung war sehr gut strukturiert.

Die Veranstaltung war von der Logistik her sehr gut organisiert.

2,0

1,9

Die Ziele der Veranstaltung waren mir völlig klar.

Mir ist völlig klar, wie mit den Ergebnisse der heutigen Veranstaltung
weiter umgegangen wird.

 Die mangelnde Klarheit über die Ziele der Veranstaltung und über den Umgang mit 

den Ergebnissen wurden am häufigsten kritisiert.
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Den Teilnehmenden waren die Ziele der Nachbarschaftsgespräche

in den Städten / Gemeinden unterschiedlich klar

„Die Ziele der Veranstaltung waren mir völlig klar.“

1,6

2,1

3,3

1,8

2,5

2,3

2,4

1,1

2,2

2,2

1,5
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Waldachtal

Tamm

Pforzheim

Pattonville

Dornstadt

Schwäbisch Gmünd

Gottmadingen

Villingen-Schwenningen

Heilbronn

Ehingen

voll und 

ganz

eher 

schon

teils/teils gar

nicht

eher

nicht

Durchschnitts-

wert: 2,0
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Den Teilnehmenden an den Nachbarschaftsgesprächen ist

unterschiedlich klar, wie mit den Ergebnissen umgegangen wird

„Mir ist völlig klar, wie mit den Ergebnissen

der heutigen Veranstaltung weiter umgegangen wird.“

1,7

2,0

2,0

1,8

2,7

2,0

2,0

1,6

2,2

1,7

1,4
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Pforzheim
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Dornstadt

Schwäbisch Gmünd

Gottmadingen
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Heilbronn

Ehingen

voll und 
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teils/teils gar
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eher

nicht

Durchschnitts-

wert: 1,9
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Zusammenfassung
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Nachbarschaftsgespräche sind eine Weiterentwicklung

der Kommunalen Flüchtlingsdialoge

 Gegenüber den Kommunalen Flüchtlingsdialogen ist das Themenspektrum der Nach-

barschaftsgespräche größer. Neben „klassischen“ Themen rund um die Integration von 

Geflüchteten finden sich zahlreiche Themen, die das Zusammenleben in der Kommune 

betreffen.

 Bei den Nachbarschaftsgespräche ist die Vielfalt der eingesetzten Formate größer als 

bei den Kommunalen Flüchtlingsdialogen. Das Spektrum reicht von der zweistündigen 

Einzelveranstaltung bis zur vielgliedrigen Gesprächsreihe. Häufig findet sich zielgrup-

penspezifische Gespräche, die durch eine  Auftakt- und/oder eine Abschlussveranstal-

tung gerahmt werden.

 Bei den Nachbarschaftsgespräche findet sich häufiger eine aufsuchende Beteiligung 

als bei den Kommunalen Flüchtlingsdialogen. Vor allem spezifische Zielgruppen wer-

den dort angesprochen, wo sie sich normalerweise aufhalten. Das gelingt oft, aber 

nicht immer (vor allem Jugendliche sind nach wie vor relativ schwer zu erreichen).
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Nachbarschaftsgespräche sind eine Weiterentwicklung

der Kommunalen Flüchtlingsdialoge

 Bei den Nachbarschaftsgespräche wird deutlich häufiger als bei den Kommunalen 

Flüchtlingsdialogen mit Zufallsbürger*innen gearbeitet. Dies führt dazu, dass auch 

Menschen an den Nachbarschaftsgesprächen teilnehmen, die sonst nicht gekommen 

wären. Deutlich wird dies an der Antwort einer 16-Jährigen in Schwäbisch Gmünd auf 

die Frage, warum sie teilgenommen hat: „Ich wurde nett eingeladen.“ 

 Durch die gewählten Formate hat sich die Zusammensetzung der Teilnehmenden ge-

ändert: Zwar überwiegen nach wie vor die bürgerschaftlich engagierten Menschen, sie 

dominieren aber nicht mehr so stark wie noch bei den Kommunalen Flüchtlingsdialo-

gen. Auch die Dominanz der Menschen mit Hochschulabschluss hat sich spürbar ver-

ringert. Der Anteil der Schüler*innen sowie der Menschen mit Haupt- oder Realschul-

abschluss hat deutlich zugenommen. 

 Die Teilnehmenden bewerten die Nachbarschaftsgespräche überwiegend positiv – und 

geringfügig besser als die Kommunalen Flüchtlingsdialoge. Allerdings treten deutliche 

Unterschiede zwischen den einzelnen Nachbarschaftsgesprächen auf. Noch größer 

sind die Unterschiede, wenn es um die Frage geht, ob die Nachbarschaftsgespräche 

die Erwartungen der Teilnehmenden erfüllt haben. Bei den meisten Nachbarschafts-

gesprächen herrschte Klarheit über die Ziele. Bei einigen Nachbarschaftsgesprächen 

könnte das Erwartungsmanagement aber noch besser sein.
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Generelle Erkenntnisse über Bürgerbeteiligung werden bei den 

Nachbarschaftsgesprächen bestätigt

 Ob Nachbarschaftsgespräche erfolgreich sind, hängt zum einen von allgemeinen Fakto-

ren ab: Strukturen für Beteiligung und Integration in der Kommune, Beteiligungskultur, 

durchführende Personen, Wahl des passenden Vorgehens. Darüber hinaus spielen Kri-

terien für einen „guten Dialog“ eine wichtige Rolle. Sie sind weitgehend erfüllt.

Argumente Respekt

gleiche Chancen
konstruktive 
Vorschläge

Merkmale eines 
„guten Dialog“

Strukturen Personen

Kultur
passendes 
Vorgehen

Erfolgsfaktoren für 
Bürgerbeteiligung

 Wie schon bei den Kommunalen Flüchtlingsdialogen ist ein relativer Schwachpunkt die 

Frage, wie mit den Ergebnissen der Nachbarschaftsgespräche weiter verfahren wird: 

Nicht allen Teilnehmenden ist dies klar.
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Übersicht über die bislang bewilligten Anträge

in der Reihenfolge der Bewilligungen (Stand: 8.10.2019)

01 Stadt Ludwigsburg / Netzwerk Neckarweihingen: Kochlöffeldialoge – Neckarweihingen schmeckt Zukunft

02 Stadt Stuttgart (Sozialamt) / Internationaler Bund: Nachbarschaftsgespräche „Zusammenleben! Aber wie?“ 

03 Stadt Sulz am Neckar / Kultur- und Heimatverein Sulz: Heimat, Sole und Kultur

04 Stadt Alpirsbach / Arbeitskreis Asyl Alpirsbach : Von Flüchtlingen zu Bürgern – Integration gestalten

05 Stadt Rottweil / Freundeskreis Asyl Rottweil: Von Flüchtlingen zu Nachbarn

06 Gemeinde Ühlingen-Birkendorf / Helferkreis Ühlingen-Birkendorf: miteinander. Füreinander. Aber wie?

07 Stadt Kornwestheim / OrtsSeniorenRat Kornwestheim: Erzählsalon – GenerationenTALK

08 Stadt Ulm / ZEBRA e.V.: Internationale Botschaft

09 Gemeinde Waldachtal / Dorfgemeinschaftsverein Hörschweiler: Vom alten Rathaus zum Bürgerhaus

10 Gemeinde Tamm / TafF: Bürgerwerkstatt Integration. Zusammenleben – aber wie?

11 Stadt Pforzheim / Pforzheimer Stadtmission: Nachbarschaftsgespräche Pforzheim-Nordstadt

12 Stadt Pforzheim / Diakonisches Werk: Nachbarschaftsgespräche Pforzheim-Dillweißenstein

13 Zweckverband Pattonville / Bürgerverein Pattonville: Nachbarschaftsgespräche in Pattonville

14 Gemeinde Dornstadt / kikuna: Dornstadter Zukunftsdialog

15 Stadt Schwäbisch Gmünd / Stiftung Haus Lindenhof: Salz und Suppe in der Gmünder Altstadt

16 Stadt Schwäbisch Gmünd / Arbeitsgruppe Interreligiöser Dialog: Gmünder Charta der Gemeinsamkeit

17 Gemeinde Gottmadingen / Sozialkreis Gottmadingen: Nachbarschaftsgespräch Quartier Rattenäcker

18 Stadt Villingen-Schwenningen / Deutsches Rotes Kreuz: Nachbarschaftsgespräche VS

19 Stadt Heilbronn / Arkus: Quartiersentwicklung im Bereich des Südbahnhofs

20 Gemeinde Lichtenstein / AK Asyl: Ausgestaltung des neuen Bürgertreffs

21 Stadt Ehingen / Caritas Ulm-Alb-Donau: Reden wir miteinander!

22 Gemeinde Untermünkheim / Verein für Diakonie und Seelsorge: Untermünkheim auf dem Weg zur sorgenden Gemeinde

24 Stadt Heidelberg / Quartiersmanagement Hasenleiser: Nachbarschaft macht Hasenleiser

25 Stadt Ostfildern / Freundeskreis Aysl: Heimatgespräche

26 Gemeinde Oberwolfach / Kath. Kirchengemeinde an Wolf und Kinzig: Generationen.Dialog.Oberwolfach

27 Stadt Oberndorf am Neckar / Kath. Kirchengemeinde St. Michael: Ein Topf und viele Ideen

28 Stadt Holzgerlingen / AK Flüchtlingshilfe: Wir sind Holzgerlingen

29 Stadt Karlsruhe / Bürgerverein Oberreut: Nachbarschaftsgespräche Oberreut

30 Stadt Göppingen / Initiative alter Farrenstall: Nachbarschaftsgespräche Faurndau

31 Gemeinde Möglingen / Multiplikatorengruppe: Integrationswerkstatt

32 Stadt Konstanz / Miteinander in Konstanz: Wir im Quartier - Klimawandel hier und dort

33 Stadt Konstanz / Cafe Mondial Konstanz: Leben im Paradies

34 Stadt Sigmaringen / Bündnis „Vielfalt Gemeinsam Leben“: Nachbarschaftsgespräche

35 Stadt Pforzheim / Trägerkreis Familienzentrum Au: Nachbarschaftsgespräche Pforzheim-Au

36 Gemeinde Salach / Mitglieder AK „Kindheit-Jugend-Familie und Senioren“ u.a.: Mitdenken, Mitarbeiten für eine gemeinsame Zukunft


